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Allerdurchllluchtigster, GroßmiichligsterKönig!
Mergnädigster König nnd Herr!

Der ständischeNcgistrator Jacob Schmitz, welcher seit 1826 in Diensten des Landtages 26) Pension!««?, des stiw
gcstandcnund seit 1837 in dieser Stellung ein festes Gehalt von 100 Thalern und außerdem bischen Regtstrators Schmitz.
vom Jahre 1845 ab eine Wohuungsentschädiguugvon gleichfalls 100 Thalern bezicht, hat nnter dem 1. d.
M. Euer Majestät trcugehorsamstcnStände ein Gesucheingereicht,worin er wegen körperlichernnd geistiger
Unfähigkeit um Entlassung aus seiuem bisherigen Dienstverhältnisse nachsuchtnnd hieran die Bitte knüpft,
es möge ihm fein bisheriges Gehalt als Pension ans Lebenszeitbelassenwerden. Euer Majestät trcugehor-
samstc Stände tragen kein Bedenken, das Entlassungsgcsuchdes Schmitz zn befürworten, können indessen
in Erwägung, daß dem Schmitz aus seiuer bisherigen Dienstzeit noch kein Anspruch auf Pcustou erwächst,
die fernere Bitte desselben nicht für begründet erachtet.

Gleichwohl erlauben sich dieselben, mit Rücksicht auf die bedrängten Vermögensvcrhältnisfcdes Peten-
tcn, die uuterthäuigstc Bitte au den Stufen des Throucs uiederzulcgen, Allerhöchstgestatten zu wollen, daß
dem Schmitz eine jährlige Pension von 40 Thalern bewilligt werde.

In tiefster Ehrfurcht «.
Düffeldorf, deu 25. October 1856.

»<z>O<x

Allerhöchster Landtags - Abschied.

Im Namen Seiner Majestät des Königs.
Wir Wilhelm,

von Gottes Gnaden

Prinz von Preußen Regent,

eutbieteu deu getreucu Stauden der Nhcinprovinz Unsern gnädigsten Gruß, nnd ertheilen hier¬
mit auf die Uns vorgelegtcu Gutachten nnd Anträge des im Jahre 1856 versammelt gewesenen
Provinzial-Landtages den nachstehendenBescheid:

I. Auf die gutachtlichen Erklärungen über die Propositionen.

Den getreuen Ständen eröffne!: Wir in Betreff des Gutachtens über den berathenen i) Regullrung des Ab-
Entwurf eiues Gesetzes wegen Ncgulirung des Abdeckerei-Wesens, daß dieser Gegenstand in- deck««-Wesens,
zwischendnrch das in der Gesetz-Sammlung publizirtc diesfällige Gesetz vom 31. Mai d. I.
sciue Erledigung gefnnden hat.

Die gutachtliche Aeußerung der getreuen Staude über den Entwurf eines Gesetzes wegen 2) Entwurf eines Gesetzes
Verschaffung von Norflnth in dem Bezirk dcs Appcllations-Gerichtshofes zu Köln und des wegm Verschaff«»?von Vor-
Justiz-Senats zu Ehrcubreitstcin ist bei der weiteren Bearbeitung dieses Gesetzes benutzt wordeu. stuch in dem Bezirk des Ap°

^ ' pcllntions - Gerichtshofes zu
Köln und des Justiz-Senats
zu Ehrenvrcitstein.
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II. Auf die ständischen Petitionen.
ll) Aufnahme des Guts Auf den Antrag der getreuen Stände vom 23. October 1856 haben Wir dem der Gräfin

HofKeylaer in die Matrikel zu Stolberg-Stolberg, gcbornen Freiin von Loö, gehörigen Gute Hof Keylaer im Kreist Gel¬
der landtagsfähigenGüter ^^ ^ (s^nschaft eines landtagsfähigen Nittcrgntcs beigelegt und dessen Anfncchme in die

Rittergnts - Matrikel genehmigt.
2) Hebammen - Lehranstalt Von der Vereinigung des Hebammen-Lehr-Instituts und der mit demselben verbnndencn

zu Köln. Vntbinduugs-Anstalt zn Köln mit einer dortigen Kranken-Anstalt ist im Hinblick auf mehrfach
daraus zu besorgende Ucbclstände Abstand genommen nnd ein Nenbau für das Institut im
Garten der jetzigen Hebammen-Lehranstalt beschlossen worden. Hinsichtlichdieses Neubaues
sind jedoch die Anträge der getreuen Stände in der Petition vom 23. October 1856 »ä 1 und
2 wegen Herabsetzungder Baukosten, ans 40,000 Thaler nnd dem entsprechender Modification
des Bauprojekts in Rücksicht ans das Naumbcdürfniß und die zweckmäßige Einrichtung der An¬
stalt znr Genehmigung nicht geeignet. Anch entsprichtdie zu 4 der Petition vorgeschlagene Art
der ferneren Vcrhandluugcu mit der Stadt Köln, r«8p, deren Armcnvcrwaltuug, nicht den
bestehenden Nessortvcrhältnisseunnd der Lage der Sache. Dagegen werden die Vorschlägeder
getrcncnStände zn Nro. 3 der Petition über die Beschaffungder Bantostcn mit der Maahgabe
genehmigt, daß die anßcr Berechnung gelassenenMehrkosten von 12,500 Thälern ebenso, wie
die bereits bewilligten und auf die bethciligtcu Regierungsbezirkezu rcpartirendcn 15,888 Thlr.
17 Sgr., anzubringen sind.

3) Arbeits-Anstaltzu Dem Antrage der getreuen Stände in der Petition vom 23. October 1856,
Vrauweiler. die fsn das Land-Armenhaus zu Trier beschlosseneEinrichtung wegen Einführung von

barmherzigen Schwestern nnd Diakonissen anch auf die Provinzial-ArbcitS-Austalt zu
Vrauweiler ausdehnen zn lassen,

steht mit der in der abweichenden Bestimmung der lctztgcdachten Anstalt begründeten Einschrän¬
kung, daß die Zulassuug der barmherzigen Schwestern und Diakonissen ans die Pflege der
Kranken und der jugendlichenPersonen weiblichenGeschlechts, so wie ans die Oetonomie sich
beschränke, nichts entgegen, sobald die räumliche Trcnnuug beider Eoufessioucn iu'ö Werk
gesetzt wird uud zu dem Ende die getrcncnStaude die Fonds bcwilligcu, welche zur Herstellung
und Einrichtung einer neuen besonderen Anstalt für die evangelischen Detincndcn erforderlichsind.

Auf den Antrag wegen Hcranziehnng von Schnlfchwestcrnuud Schnlbrüdern zum Uuter-
terricht katholischer Kinder hat nicht eingegangen werden können.

Der Wunsch endlich, daß bei dem höheren Vcrwaltnngs-Personal der Anstalt auch katho¬
lische Beamte angestellt werden möchten, ist schon bisher thnnlichst berücksichtigt worden, nnd
wird, soweit die factischen Verhältnisse, namentlich in Bezng ans das obere Vcrwaltnngs - Per¬
sonal es znlassen, ferner jede möglicheBcrncksichtignngfinden.

4) Elisabeth-Stiftungfür Unter den in der Petition vom 24. October 1856 angeführten Umständen haben Wir
Blinden-UnterrichtinDüren.genehmigt, daß zn der, späterer Bestätigung uutcrliegeuden Trenuuug der Elisabeth-Stiftung

für Blinden-Unterricht zn Düren in zwei konfessionelleAnstalten die vorbereitendenMaaßregeln
getroffen, fowic, daß znr Sicherung des Fortbestandes der genannten Stiftnng für die beiden
Jahre 1857 uud 1858 eine jährliche Beihülfe vou achthundertThalern aus den zur Verfüguug
der getreuemStaude stchcuden Zins-Ucberschüsscnder Provinzial - Hülfsknsschergegebenwerden.
Wir haben den Ober-Präsidenten mit Ansführung der dicferhalb weiter erforderlichenMaß¬
nahmen bcanftragcn lassen.
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Dem Antrage in der Petition der getrcnen Stände vom 25. October 1856, 5) Regulirungdes Lin-
die Ncgnliruna, des Einquartieruugs-Wcfeus in den in der Umgegendder Schießplätze quartierungs-Wesens,
für das 7te nnd 8te Artillerie-Regiment bei Wesel l«»^. Wahn bclegcncnOrtschaften
betreffend,

ist bereits bei der diesjährigen Schießübung des 8tcn Artillerie - Regiments anf der Wahncr
Haide dahin entsprochenworden, daß diesemRcgimcntc die Natnral-Verpflegung der Mann¬
schaft in den Kantonncmcnts gegen Gewährung cinco crtraordinaircn Vcrpflcgnngs-Znschnsscs
überlassen, Seitens des Kricgsministcriums auch die Ermicthuug der nöthigen Kochküchen, sowie
die Selbstbcschaffungdes Fenernugs - Materials genehmigt wordcu ist. Die Verpflegung der
während der diesjährigen Schießübung des 7tcn Artillerie-Regiments in den Bürgermeistereien
Guttcrswickcrhamm und Gahlen in der Zahl von nur überhaupt 78 Köpfen untergebracht«:«
Mannschaften dieses Regiments hat dagegen ans Grund des zwischenden Qnartiergcbcrn und
deu Einquartierten getroffenen freien Uebcrciutommcnö stattgefuudcu. Die dcfiuitive Entschei¬
dung ans die obige Petition, über welche gegenwärtig noch Verhandlungen schweben, behalten
Wir uns bis znm Abschlüsse derselbenvor uud wird darüber deu getreuen Stäudeu seiucr .Zeit
weitere Mittheilung zngchcn.

Auf deu Autrag iu der Petition vom 25. October 1856 haben Wir genehmigt, daß vou V Ernennungeine« stän-
deu getreuen Ständen iu gleicher Weise, wie dies dem WcstphälifchcnLandtage gestattet worden, "^°" Dw'""" für die

^ ... ',. ^. «< ^ ^ V ^.^ ^ ^ .' ,' , ' Ruhr-Angelegenheiten.
en: Dcpntrrtcr für die Ruhr-Nugelcgmhcitcu eruauut werde, welcher zn den Hauptstrom-
befahrungcn einzuladen ist.

Der Antrag der getreuen Staude iu der Petitiou vom 26. October 1856, dem Dircctor ?) Irren - Heilanstalt zu
der Irren-Heilanstalt zu Sicgburg, Gcheimcu Mediziualrath l»r. Iacobi, eiucn Dirigenten ^"llburg.
für die Leitung der Ockonomicder Anstalt beizuordnen, hat dnrch den inzwischen eingetretenen
Tod des :c. Nr. Iacobi seine ErlediglUlg gcfnnden.

Der Antrag der getreuen Stände in der Petition vom 27. October 1856, den Schülern s) Berechtigungender
der Real- uud höheren Nürgerschnlen die Znlassnng zur Staatsbcamten-Laufbahu, insbesondere ^°"- und der höheren Bür°
znm Bail- nnd Vcrgfach zll gestatten, ist im Interesse einer vollständigen, ihrem künftigen
Berufe entsprechendenAusbildung jener Beamten-Kategorie znr Genehmigung uicht gcciguet.

Alls deu ni der Petition vom 27. October 1856 enthaltenen Antrag der getreuen Stände, V Erlaß eines besonderen
betreffendden Erlaß eines besonderen Gerichtskosten-Tarifs für den Bezirk des Justiz-Senats
zn Ghrcnbrcitstein, hat nicht eingegangen werden können, indem die Voranösehnng, daß jener Eh«nbreitstew.
Bezirk gegen die übrigen Theile der Monarchie, in welchen ciuc gleiche Gcrichtövcrfassnngnnd
ein gleicher GerichtStostcn-Tarif gilt, mit Gerichtstostcn besonders belastet sei, sich als nicht
begründet ergeben hat.

Ueber den Gegenstand der Petition der getreuen Stände vom 27. October 1856, bctref- ") ^laß eines Gesetzes,
fend die Vorbereitung eines Gesetz - Entwnrfcs über die Fcldrcgnlirung, verbunden mit der Zu- betreffend die Feidreguiirung.
sammenlegung der Grnndstücke, sind Ermittelungen, durch die Behörde» vcrcmlaßt, deren
Ergebniß zunächst abznwarten sein wird.

Der Alltrag der getreuen Stände in der Petition vom 27. October 1856 wegen Berück- ") Eisenbahnbrückeüber
sichtigungder Interessen des Bcrgischcn Landes und insbesondere der Stadt Mülheim bei Ein- ^°" schein bei Köln,
richtung der für Fuhrwerk bestimmtenAnfahrten zll der im Ball begriffenen stehendenEiscn-
bahnbrückeüber den Rheiu bei Köln hat iu dem nach gründlicher Erwägung der obwaltenden
Verkehrs-Verhältnisse genehmigtenBrnckenban-Projekte seine Erledigung gcfuuden.

Auf die Anträge der getreuen Stände in den Petitionen vom 20. und 27. October 1856 ") Gemeinde-Chausseen
haben Wir genehmigt, daß nach vollendetembezirköftraßenmäßigcmAusbane: "°" ^Mg "«« Löffel-
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scheid und von Hemessen über 1) die Gemeinde-Lhausseeuvon Kirchberg nach Löffclscheid nnd von Hemesscn über Gels-
Gelsdorf nach Rheinbach. dorf auf Nheinbach, soweit diese Straße im Regicrnngsbezirt Coblcnz liegt, nntcr Nro.

12 und 11 in das Vcrzcichniß der wcstrheinischen Bezirksstraßen des Regierungsbezirks
Codlenz,

2) der im Regierungsbezirk Köln liegende Theil der letztgenannten Hcmesscu-Rheinbacher
Gemeinde-Chanssce, von der Bczirtsgrcnzc bei Gelodorf bis Nheinbach unter Nro. 10
in das Vcrzcichnißder wcstrheiuischcu Bezirksstraßen des Negiernngsbczirts Köln

aufgenommen werden
13) Prämien «Straße von Dem Antrage der getreuen Stände in der Petition vom 22. October 1856, die Malmedy-

Euven nach Malmedy. Eilpcncr Gemeinde-Chaussee iu die Klasse der Staatsstraßen anfznnchmcn, hat nicht Folge
gegebenwerden tonnen, da bei dem großen Umfange der an den Chanssce-Unterhaltnngs-Fonds
gemachtem Anforderungen nnd bei der Menge der in nenercr Zeit gebauten,Gcmeiude-Chausfeen
es nicht angänglich ist, den Gemeinden durch Uebernahme derartiger Chausseenunter die Klasse
der Staatsstraßen eine Erleichterung zu Theil werdcu zu lassen.

14) Vittburg-Echternacher lieber die von den getreuen Stauden in der Petition vom 24. October 1856 beantragte
Lommunalstwße. Anfnahme der Bittbnrg - CchternacherCommnnalstraße in die Reihe der Bezirksstraßen schweben

Verhandlungen, deren baldiger Abschlußzu erwarten steht.
15) Uebernahmeder Lal- Den getreuen Ständen wird ans die Petition vom 24. October 1856 eröffnet:

nmbm°« °St3en?uf^dm ^ ^^ "°" ^^ beantragten Uebernahmeder Goch - Calcarcr Chanssce anf deir wcstrheinischen
westtheinischenNezirksstra- Bezirksstraßen-^onds des Ncgicrnngsbczirks Düsseldorf zur Zeit hat Abstand genommen
ßen-Fonds. werden müssen;

2) daß dagegen die Uebernahmeder Goch-Cranenbnrger Chanssceauf dicseu Fouds erfolgen
wird, sobald der bczirtsstraßcnmäßigc Ausban derselbenvollendet ist.

16) Chaussee von Mül- Auf die Petition der getreuen Stande wegen Uebernahme der von dem Grafen von Für¬
heim a/Rh. nach Vergisch- stenbcrg - Stammheim gebauten Chaussee vou Mülheim am Nhcin nach Bergisch - Gladbach als

Vezirtsstraße des Regierungsbezirks Köln sind weitere Unterhandlungen mit dem genannten
Grafen eingeleitet, nnd ist nach dem Abschlnsse derselben die gedachte Chaussee uuumehr als
Bczirtsstraße übernommen.

17) Wassenberg ° Nieder- Der von den getrcueu Ständen in der Petition vom 23. October 1856 beantragten Ueber-
krüchtener Gemeindechaussee.„alMe der Wassenberg - NiedcrkrüchtcnerGemeinde-Chanssce auf den Etat dcs Vezirtöstraßen-

Fonds des Regierungsbezirks Aachen hat vorläufig noch Anstand gegeben werden müssen, da die
Mittel dieses Fonds bis dahin, daß die darauf haftcudcuSchulden getilgt sein werden, es nicht
gestatten, diese nnd andere in gleicher Lage befindlicher.Straßen anf denselbenzn übernehmen.

18) Niebalwrf-Liesdorfer Die von den getreuen Ständen in der Petition vom 23. October 1856 beantragte Auf-
Gemeindechaussee, ncchine der Nicdaltorf-Licsdorfer Gcmeiude - Chaussee unter die Bezirksstraßen des Regierungs¬

bezirks Trier hat zur Zeit noch nicht erfolgen können, da der Bezirksstraßen-Fonds des Regie¬
rungsbezirks Trier sich für jetzt nicht in der Lage befindet, neben der darauf uoch ruheuden
Schuldenlast nene Ausgaben zu übernehmen und die Einnahmen aus der Chausseegeld-Hebung
zur Deckung der Unterhaltungskostennicht ausreichen.

19) Lommunalstraße von Ans die Petition der getreuen Staude vom 23. October 1856 haben Wir genehmigt, daß
Gladbach über Hardt nach ^ in der Gemeinde-Chanssee von Gladbach nach Noermonde liegende Abtheilung vou Glad¬

bach über Hardt, Burg Waldniel nach Niederkrüchten, soweit sie sich im Regierungsbezirk
Düsseldorf befiudct, sowie die Zweigstraße von Walduiel nach Lüttelforster Mühle in das
Verzeichnis;der westrheinischenBezirksstraßen des Negicrnngsbezirts Düsseldorf übernommen
werden.
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Dem Antrage der getreuen Stände in der Petition vom 18. Octobcr 1856, 20) Dhünwald-Dabrwg-
daß die Dabringhauseu-Altcnberger Gemeinde-Chaussee in die Reihe der rechtsrheini- Hausen« Lommunalstraße.
scheu Bezirtsstraßcn anfgcnommen, dagegcu die Straßen-Abtheilung von Dhünweg
nach Dabringhauscu in der Liste derselbengestrichen werde,

haben Wir stattgegeben nnd ist dem gemäß das Nöthige Ueranlaßt worden.
Ans den Antrag der getreuen Stände in der Petition uom 18. October 1856 habeu Wir 21) Aufnahme der Leppe-

genehmigt, daß die Lcppcstraßeuon Engelötirchei: ans der Kölu-Olper Straße dnrch das Lcppc- ""^ ^5" "^"" ^
thal bis Marienhcidc au der Born-Gnmmcröbachcr Straße; die Dhünwald-Dabriilghmlscr ^,^„^ch^ Ne-irks°Straßm-
Straße von Dhünwald an der Köln-Berliner Staatsstraße über Odenthal uud Altenbcrg bis Verband,
zur Bczirlsgränze iu der Nichtilng auf Dabriughauscu, im Regierungsbezirk Düsseldorf; die
Nied erd ollend orf-Kirch eiP er Straße vou Niedcrdollcudorf auf der Vcnel-Houuefcr Staatsstraße
über Obcrplcis bis zur Vezirtsgrcnzc in der Richtung auf Kirchcip an der Köln - Frankfurter
Straße und die Siegstrnße von der Köln-Frankfurter Straße zn Narth dnrch das Sicgthal bis
Eitorf, sofort, desgleichen die Fortsetzung der Sicgstraße von Eitorf über Hcrchcn bis zur
Wiehlmüudeu-Rother Commnnalstraße, sowie die Verschlag-Nothcmühler Straße, vou Verschlag
au der Köln-Olper Straße ausgehend, über Eckcnhagen bis zur Bezirkögrcnzein der Richtnng
ans Nothemühle an der Coblenz-Mindcner Straße uud die Nrüchcrmühlc-Ncspcner Straße, bei
Brüchcrmühlc aus der Wiehlmündcn-Rother Straße ausgehend, bis Nespcn au der Derschlag-
Notheumühlcr Straße, sobald der chaussccmäßige Ausban dieser Straßen dnrch die Gemeinden
beendigt sei», wird, uutcr die ostrhciuischenBezirtöstraßen des Negicruugsbczirks Köln aufge¬
nommen werden.

Die Lage der Winzer in der Nhcinprovinz ist einer sorgfältigen Prüfung nnterworfcu 22) Erlaß der Welnmost-
worden. Nach dem Ergebnisse derselben ist zu dem befürworteten Erlasse der Wcinstcucr für st««« für das Jahr 1856.
das Jahr 1856, iu Hinblick anf die dagegen bestehenden Bedeuten, ein überwiegendesBedürf¬
niß nicht anzuerkennengewesen. Es hat deshalb dem Antrage nicht entsprochen werden können.

Dem von den getreuen Ständen in der Petition vom 20. Octobcr 1856 gestellten Autrage 23) Gemeinde Klrchberg.
gemäß habeu Wir geuehmigt, daß der im Kreise Simmcru gclegeueOrt Kirchberg auf Krcis-
und Provinzial-Landtagen fortan im Stande der Städte vertreten werde. Der Minister des
Innern hat hiernach und wcgcu Ueberwcisuugdes Orts zu dem Collectiv-Verbände der Städte
Trarbach, Zell, Cochem, Mayen, Andcrnach, Ahrweilcr, Einzig, Remagcn und Simmern,
gemäß § 4 Littr. 6. der Kreis-Ordnung vom 13. Juli 1827 und Art. Vlll. K. der Verord¬
nung vom 13. Juli 1827 (Gesetz - Sammlung 1827, Seite 117 uud 103), die wcitercu Auord-
uuugeu getroffen. Was die Versetzung der nuumchrigcn Stadt Kirchberg aus der vierten in
die dritte Gewerbesteuer-Abthcilnng betrifft, so wird der Finanz-Minister nach vorheriger
Erörterung der obwaltenden Verhältnisse, in Gemäßhcit der bestehenden Bestimmungen (Nr. 4
der Beilage II. zum Gewerbesteuer-Gesetzvom 30. Mai 1820) Entscheidungtreffen.

Dem Antrage der getreuen Stände vom 22. October 1856 entsprechend,genehmigenWir, 24) Verbesserung der Pro-
daß auf fernere sechs Jahre aus dem Fouds des zur Verfügung stehendenZinsenbetrages der ^"^^^'"° ""^ "°""
RheinischenProvinzial - Hülfskasse die Summe von Ginhnndert Thalern jährlich für jedes der
beiden Archive zn Coblenz und Düsseldorf zum Behuf des Wiederankaufs vou Archivalieu und
znr Vermehrung der Subsidien der Verwaltung an Büchern, Karten :c. zur Verweuduug komme,
und erkennen mit besonderemWohlgefallen in dem bezüglichenNcfchluß der getreuen Stände
ihre fortgesetzte Theilnahme an der Pflege der vaterländischenGeschichte.

Auf die Anträge der getreuen Staude in der Petition vom 25. Octobcr 1856 haben Wir 25) Ständische Regtstra-
genchmigt, daß die ständische Beamteustelle, iu welcher tüuftig die Functionen des Ncgistrators t«- «nd Kanzlei-Inspektor-
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und Kanzlei-Iuspectors vereinigt werden sollen, und welche die Stände-Versammlung dem
Hülfsarbeiter an dem Provinzial-Archive zu Düsseldorf, vr. Harlcß, zu übertragen beabsich¬
tigt, mit einer aus provinziellen Mitteln zu zahlenden firirten jährlichen Besoldung von 150
Thalern, neben 2 Thaler Diäten währeud der Dauer der Landtage, dotirt werde.

26) PensioniiunF des stän- Ebenso haben Wir auf den Autrag der getreuenStände in der Petition vom 25. October
dischen NegistwtotsSchwitz. 1856 genehmigt, daß dem Ncgistrator Schmitz bei seinem Ausscheidenaus der Stelle als stän¬

discher Negistrator eine jährliche Pension von 40 Thalern ans ständischen Fonds gezahlt
werden dürfe.

27) Ringen» Gtadtwald. Auf die Petition vom 30. October 1851, in welcher beantragt wurde, eine Gesetzcs-Vor-
lagc aufstellen zu lassen, durch welche der § 1 der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850
zu dem besonderenZweck suspcndirt werde, nm die von der GroßhcrzoglichHessischen Stadt
Bingcn nachgesuchte Ausscheidungdes Ninger Stadtwaldcs aus dem Gemeinde« erb and e mit der
diesseitigenDorfschaft Weiler zu ermöglichen, ist den getreuen Ständen bei dem Zusammentritt
im Herbste des Jahres 1852 vorläufig eröffnet worden, daß, da das Prinzip des § 1 der
gedachtenGcmcinoe-Ordnung bei den damals bereits eingeleitetenVerhandlungen wegen Abän-
deruugcu dieses Gesetzeseiuer näheren Erwägung nntcrlicgen werde, die weitere Entschließnng
auf die Petition vom 30. October 1851 einstweilen noch vorbehalten bleiben müsse. Nachdem
inzwischen das Gesetz, betreffenddie Gemeinde-Verfassung in der Nhcinprovinz vom 15. Mai
1856 ergangen ist, hat der Antrag der getrcnen Stände wegen Snspcnsion des § 1 der Ge¬
meinde-Ordnung vom 11. März 1850 für den in Ncde stehendenFall von selbst seine Erle-
dignng gcfnnden.

Die hiernächst auf Grund des wieder in Kraft getretenen § 6 der Gemeinde-Ordnung
für die Nhcinprovinz vom 23. Juli 1845 von den Behörden vorgenommenen Ermittelungen
haben aber herausgestellt, daß auch jetzt eine Vcrändcrnng in dem Gcmeindcbezirtvon Weiler
nach keiner Seite hin gerechtfertigtfein würde.

Unter diefen Umständen hat der Antrag der GroßherzoglichHcffifchcn Stadt Vingen auf
Auflöfuug des Gemeinde-Verbandes, in welchem der Bingcr Stadtwald mit der Dorffchaft
Weiler steht, definitiv abgelehnt werden muffen.

Zu Urkund diefer Uuferer gnädigsten Bescheidungenhaben Wir den gegenwärtigen Landtags-Abschied
Höchsteigenhändigvollzogenund verbleiben den getreuen Stauden in Gnaden gewogen.

Gegeben Berlin, den 28. November 1858.

gez.: Wilhelm, Prinz-Regent.
Fürst zu Hohenzollern-Sigmaringen. Flottwell, von Auerswald.

von der Heydt. Simons, von Schleinitz. von Bonin.
von Patow. von Bethmann-Hollweg.
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